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Amtlicher Theil. !
J e . l. und l. Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchste Handschreibens vom 21 . Februar d I . dem
Secretariatsadjunclen weiland Ihrer Majestät der »al-
serin Carolina Augusta, Hoftoncipisten Wenzel L Iug-
m a n n den Titel und Nana eineS
Nachsicht der Taxen allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den betheiligten anderen t. t. Ministerien den Herren
Gustav Freih. v. H e i n e « G e l d e r n . Franz Nttter
v. Lorenz und der Industrie- und Bodencredltbanl
in Wlcn die Bewilligung zur Errichtung einer Actien-
gesellschaft unter der Firma „Elbcmiihl, Papierfabrils-
und Verlagsgesellschaft" mit dem Sitze in Wien ertheilt
und deren Statuten genehmigt.

Am 1. März 1873 um 10 Uhr vormittags wird
im Beisein der Staatsschulden - Cmttrolcommission des
Reichsrathes in dem für Verlosungen bestimmten Saale
im Vantogebaude — Singcrstraßc — die 32. Verlosung
der Gewinnummern der Slllatsschuldverschreivuna.cn deS
Lotto-Anlchens vom Iah« 1639 und 44. Verlosung der
Serien und Gewinnummern des PrämienanlehenS vom
Jahre 1864 vorgenommen werden.

Von der l . l. Direction der Staatsschuld.

Kundmachung.
Am 1. März l. I . , als dem Sterbetage Sr . l. t.!

Apostolischen Majestät des höckstseligen Kaisers F r a n z I.,
wird für Allerhöchstdessen Seelenruhe in der hiesigen
Domlirche um 10 Uhr vormittags ein feierliches Seelen-
amt abgehalten werden. ^

Laibach, am 24. Februar 1873.

Vom k. k. Landes-Prältdillm.

A u e r S p e r g m . p.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Action der Polen

bringt die «Nordd. Ztg." nachstehende Mittheilung.-
„Darf man den Angaben der wiener Journale und
denen unserer eigenen wiener Correspondenzen Glauben
schenken, so haben vor dem Einbringen des Reforment-
wurfeS im Nbgeordnetcnhause wochenlange Verhandlungen
mit den Polen stattgefunden, in deren Verlaufe den lch.
teren von Seite deS Ministeriums nicht nur eine aus-
nahmsweise Berücksichtigung GalizienS im Wahlreform-
yesetze selbst, sondern auch die Verwirklichung vieler an'
deren langjährigen Wünsche und Hoffnungen in Aus-
sicht gestellt worden seien. Sogar Nationsgenossen der
Polen selbst, so der Statthalter GalizienS, Graf Golu-
chowsli, und einzelne Mitglieder des polnischen Abge«
ordnetenklubs sollen, den vorgenannten Quellen zufolge,
dle in Aussicht gestellten Concessionen als eine völlig
ausreichende Gegenleistung für die Ausdehnung der
W a h l r e f o r m auch auf G a l i z i e n bezeichnet und
"momentan in der That dahin gebracht haben,
5°f b" Majorität des Klubs auf die von dm natio-

' " Anregung gebrachte Idee einer
Aver die praktischen Erwägungen

V° l " g ^ H / Stich f a l t e n ; ehe noch die wichtige
Sonn e n d ? , ^ ' ü.lerreichische Ministerium am
^ s erst u ^ . . ! ? Abgeordnetenhaus geleitet hat. durch

schritten ist/haben
sen bedeut amen ° ^ n

selben in einer Form ru «ilt ! ? 7 ? K . " " ^ " '
lichlcit einer nachträglichen Z H n d i ' ^
schließt. Was kann man w°h auch "d n ^ ^ ! ° «
konstitutionellen Ministeriums S f e r " k " ' ^ . ^
als die Behauptung, daß dasselb7l!7s i n e 7 N s l ^ n a
einen Verfassungsbruch intendiere! Ausführung

Ein unüberwindliches Hindernis für das HuNanl,-
lommcn der Wahlreform würde durch die Desenion der
Aolen in den Reihen der sogenannten staalsrechtlicke.i
^Posit ion nicht geschaffen sein. Das Abgeordnetenhaus
wurde auch ohne die polnischen Stimmen in seiner
gegenwärtigen Zusammensetzung b e s c h l u ß f ä h i g h^ i ,
ben, und wenn durch beschleunigte Handhabung des Noth-
Wahlgesetzes in jenen Wahlbezirken K r a i n s und Ti ro ls
deren Vertreter wegen konsequenten Ausbleibens aus
dem Reichsrathe vor einigen Tagen ihrer Mandate!

« . 1 ^ " ' ! ? " ' ^ " " ' " " W n . sich noch eine. wenn
auch kleine Vermehrung der präsente» Nbgeordnetenzahl

^ " lalsen sollte, so ist ^s tänd ig die Gefahr be.

ck ' i m ^ n t 7 / ' . " ^ ° ^ " " ^ " " "'Nstünde doch viel.
N c h " w e ^ " ^ e n t e die Beschlußfähigkeit

e i a e n A m , A " ^ " staatsrechtlichen Opposition, jener
Eo«Ution von nationalen feudalen und

u v ^ m . ^lderstandsgelüsten. wird freilich be.
cher" ^ Neuerung, von wel-
Qesterrei^ «l s ̂ ! . " " " llavlschen Nationalitäten in

büls.e 'der «esamm.en Bevdl.
ans d°« «nl l, ^ " ^ l t n wollen, auf daS Gewicht und
Hdcs l ' ^ Ä n ^ ^ ° " « " " ' " "Endlichen Reichs-
S v ^ m s e l b / ^ i ^ ^ erheben berechtigt sei, baß

Vroduc? /in- <3 ? ^nftiasttn Falle nur als da«
A r s bs'7i g » I " / « " u n » anzusehen sein werde.
auna l ke k«. ̂  ^ ^ " l " , wenn eine derartige Erwä-
n^ren W 7 . ^ ^ ° " " "erden kann, verliert seinen

w H b a ? « ^ ^ ' ^ " i a angesichts der Aufllüruna,
Nuffass na ' ^ ^ « ' T h a l i e n der Polen über die

D e^v n ^ m""« 'um Reiche überhaupt gibt.
? " rc te r GalizienS zeigen mit der

n ied r ^ ^ ' " ? " " Wahlresorm'EnlwurfeS. daß sie
dan ten »n 7 ^ / ' ""che den österreichischen Staats.

s in ei, e m ^ Ä ' " " . ' ^ " " " c k zu bringen bestimmt
bend ten V . ^ 5 " " " wissen wollen. Die weitge-
d e P ^ a f l . ' ° " ' " ° " die provinzielle Autonomie, an

geren ^ e m ? ^ ° " " " I"cres en im Gereiche der
Ha d zu^e"nun W r7e" '!' " « t b«'« bringen ihre
tionalen „ n^ ? ^ iu leihen, welches, ohne die na«

°r des W e r r ^ ^ ^ " e n Inier essen der einzelnen Glie-
n ferntt! " «'lchen Völlercon lomeratS auch nur im'

G e ^ m ^ doch in dec Hauptsache dem
la v?E "be e.ne wichtige Stütze verleihen, die legi«.
würde "esterre.chs auf breiter Basis befestigen

n e u e s t ? p p ° l l U o n in oiesem Genre ist uns nicht«
aesemi'p, " " ' ' ledes Land ist mit polnischen Elementen
« icgnei. welche den Schwerpunkt ihrer Wünsche und
Hoffnungen lnchl innerhalb, sondern außerralb der nalur.
gemahn Sphäre der eiqenen Heimat erblicken und mit
<ueherufen über Verfasfungsbruch und Vergewaltigung
den heftigsten Widerspruch erheben, wenn die Geschicke
dieser Heimat nur nach Maßgabe der eigenen Vediirf.
nisse geregelt werden sollen. Aber wir können es für
kein Unglück halten, wenn eine solche Opposition, durch die
Gewalt der Verhältnisse in die Enge gelrieben, die sonst
vorsichtig beibehaltene MaSle erheuchelter Loyalität fallen
läßt und sich, wie die polnischen Abgeordneten im öster-
reichischen Abgcordnetenhause. osscn als Gcgner des Ge-
dankens enthüllt, als dessen Vertreter der betreffende Staat
seinen Platz in dem Völlerleben einnimmt."

Parlamentarisches.
Der V c r s a f f u n g s a u s s c h u h hat an dem

W a h l o r d n u n g s e n t w u r f e Aenderungen vorqe-
nommen, im ganzen genommen aber von nicht wescnt.
.cher Bedeutung. I m Artikel 1 : Die Nbgeordnetenzahl

fur das Königreich Böhmen wurde vom 91 auf 92 er-
höht und zwar zugunsten der städtische« Gruppe; ln
Nlederüslerreich wurde die Abgeordnetenzahl deS Groß.
grundbesitzcs von 8 auf 7 restringiert hingegen die der
Landgemeinden von 9 auf 10 erhöht; in Schlesien, wo<
lelbst die Städte drel. dle Handelskammer einen Abge-
ordneten wählen sollte, erfolgte eine Zusammenleauna
elder Gruppen, infolge dessen die

lammcr ihren eigenen Abgeordnelen verliert; desgleichen
wurde der triester Handelskammer die Entsendung in s
^ f « r ? « p i c h e n , beziehungsweise die Abge°?dn ec -
H /ur Trieft von mer auf drei herabgemindert ^ , „
Absätze 0 des Artikel 1 wurde Alinea 2 wVl^« ̂
der Wahl in der Regel die schriftlich ° ^ i " ^ A b s t i ^
mung normiert, weggelassen und
die Relchsraths.Wahlortmuna beschlossen im s i ^ . 1?

au dre, Jahre erhöht. Schließlich Fanale das vierte
Almea lm § 18 dieses «rt.lels in

A ^ 7 ° ^ ' " ^ Etcher Ergänzungswahlen für da«
bgeordne enhaus ««« dann vornehmen sind wenn
nem ? ! ^ " " ^ ^ ' ' " / " " l e r t oder auS so»st

einem gesetzlichen Grunde aufhört. Mitalied deS Aba .

zelnen Gruppen in Dalmatien. Die Paraaraphe 20 bis
25 wurden mit einiger stylischer Modification ange-
nommen.

Der F i n a n z a u s s c h u ß erledigte in seiner Sitzung
vom 21. d. mehrere NachlragScredite pro 1872, da«
Kultus- und Unterrichtsministerium bttr,ffend; er
genehmigte nachstehende Posten: für den ffriechisch-orien»
talischen Kultus W 0 0 fl., für den katholischen Kultus
in Dalmatien 21.400 ft., an Pallvnaisauslagen in
Oberosterrlich 10,500 fl.. für Landes, und ifte^irs«.
schullüthc 1000 f l . . LehrerbildunySansiallcn 45 200 fl.,
Hauptschulgebüude 40.728 fi., Lehrfsinnelidilduligeanslalt
14 000 f l . , zu den Studttnsond« 367.155 fl. für Land,
und Bczirlsschuliüthe pro 1872 nachtrügllch 120000
Gulden.

Politische Uebersicht!
Laibach, 25. Februar.

Die „Presse" meldet: « I m po ln ischen K l u b
wurden die Wahlen für die Deleaalionen vorgenommen
und endgiltig festgestellt, daß die Mitglieder des Klub«
sich bei der zweiten Lesung der Wahlresorm-Borlage aus
dem Abgeord etenhanse entfernen. Ob eS sich um eine
förmliche Secession oder einen nur temporären Auetrltt
handeln wird, steht, bestem Vernehmen nach. noch mcht
fest, so wenig, wie bis jetzt entschieden ist, ob das Ela-
borat deS Verfassungsausschusses über die yalizische Re-
solution im Actenschranl verschlossen bleibt oder noch
zur Verhandlung gelangt. Die polnischen Herren spie-
len, ob mit ihrem Wissen oder gegen ihren Willen. wol<
len wir uncnllchicdcn lassen, die Bundesgenossen der
feudalen Führer, die jetzt noch den letzten Hauplsturm
gegen die Wahlresorm durch rastlose Mini l iatveit vor-
bereiten."

Der „P . L l . " schreibt: . .Mit Rücksicht auf die
nach Wien gelangte Mittheilung des lönigl. ungarischen
Finanzministeriums, wonacb sümmllichl Schult>ocrsa>rei-
bungen der allgemeinen Slaalaschuld und die vom
Staate garantierten Eiscnkahnpapiere als G e s c h ä f t s -
c a u t i o n e n bei allen dem l. ungarische»! Finanzmini-
sterium unterstehenden Behörden u„t» Aemtern angenom-
men werden, ordnete, wie die „Oeslerr. C." berichtet,
das k. k. Finanzministerium an, d^ß von nun an in
allen jenen Fällen, in welchen Parlelen (Pächttr. Liefe-
ranten, Unternehmer, Tabak» und Stmipeloeischleißer,
^ottocollectantm lc. lc.) bei dem l. l. Finanzministerium
unterstehenden Behörden und Aemtern Caulioxen (Ge,
schästscautionen) zu erlegen haben, auch nachfolgende
ungarische Werthpapiere, und zwar zum jeweilige» Tages«
curse, jedoch nicht über Pari angenommen werden kön-
nen: a) die ungarischen 5perc. EisenbahnanlehenS'Ob-
ligationen zu 120 fl. ö. W. in Silber; d) die unga,
rischen 5perc. gömörer SllllltseisenbahN'Pfandbliefe zu
150 fl. ö. W. in Si lber; c) die ungarischen 5perc.
Weinzchent-Ablösungsobligalionen zu 100 f l . 0. W. in
Noten; ä) die GrundentlastungS'Obligationen von Un-
garn. Kroatien und Slavonien, Siebenbürgen und dem
temescher Banal ; o) die ungarischen Priimicnscheine zu
100 fl. ö. W. in Noten; s) die Priorität««.Obligationen
jener (Eisenbahnen, welche die l. ungarische Slaalsgarantie
genießen."

Die Existenz einer ministeriellen Krisis in S p a -
n i e n ist gewiß, die Bildung eines homogenen republi-
kanischen Ministeriums wahrscheinlich. Man nennt Echao
als Finanzminister, NuvillaS als Kriegsminister, Soanccs
als Marineminisler und Abarzu^a als Minister für die
Colonien. I n Madrid herrscht vollständiue Ruhe.
Das „ X I X . Siecle" veröffentlicht eine Dtpesche auS
Madrid, wonach die Conscription abgeschafft und die a l l -
geme ine W e h r p f l i c h t decretierl wurde. Die Frei-
willigen wurden einberufen. Madrid ist vollkommen ruhia.
Dasselbe Blatt constatiert. daß Don Cailo» am 17tcn
Februar da« spanische Gebiet betreten hat.

Der K ö n i g von P o r t u g a l hat dem italienischen
Admiral zu Ehren ein Banket geacben, welchem auch
König Amadeus beiwohnte. — Die C o r t e S haben
daS Gefth wegen Einberufung dcr Reserven angenommen.
Die Journale ballen t,afür, daß die ttaae dcr D i l ^c in
Spanien ohne Einfluß für P o r t u a a l bleiben werde.

Dcr »Russischen Börsen^eiluna." schreibt man aus
Orenburg, daß von dort am 4. Februar das vierte tur-
lestanische Bataillon ausmatschierle und die Richiuna in
die K i r g i s e n s t e p p e gegen Oro l einschlug TaaS
darauf folgten beide orenburger ^inicn.Galaillone nach -
die Truppen wurden durch das von Kasan kommende'
159. Linien-Infanterie.Regiment erseht. Der Marsch
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durch die Steppe stellte sich als überaus schwierig heraus.
Der Train blicb schon fünf Werst hinter Orenburg in
dem huchliegenden Schnee stecken und von dcn Wagen
mußte der größte Theil der Ladung heruntergenommen
werden, um sie fortzubringen. Die lhiwanischen Kauf-
leute, die sich in Orenburg gerade aufhielten, machten
sich sofort auf, beunruhigt durch den Ausmarsch dcr Trup-
pen, und suchten ihre Heimat so schnell als möglich zu
erreichen. Ob diese Truppen zu dem gegen Khiwa be«
stimmten Operations-Corps gehören, läßt der Eorrespon-
dent unaufgeklärt.

Wiener Weltausstellung 1873.
.Organisat ion der J u r y .

1. B e u r t h e i l u n g der a u s g e s t e l l t e n O b »
jeete. Die in den Gruppen 1—26 ausgestellten Ob-
jecte werden mit Ausnahme der in Gruppe 24 (Vxpo-
gltion äsg Hlullwurg) exponierten, durch eine internatio»
nale Jury beurtheilt.

2. A d d i t i o n e l l e und t e m p o r ä r e A u s s t e l -
l u n g en. Für die üdditionellen Ausstellungen: Ge-
schichte der Elfindungctt, der Gewerbe, 2er Preise, Dar,
stellung der AbfallSnerwerthung. Darstellung des Welt-
handels, Pavillon der Kinder- und Frauenarbeiten wer-
den Specialjuries aus Mitgliedern der internationalen
Ju ly gebildet. Zur Beurtheilung der beiden zuletzt ge-
nannten additionellen Ausstellungen können auch Frauen
als Experte eingeladen werden. Die Ausstellung von
cremonlser Instrumenten wird keiner Beurtheilung unter-
zogen. Für die temporalen Ausstellungen der Thiere, der
Praducte der Milchwirtschaft, des Gartenbaues, deS
Wein- und ObslbaueS :c. werden auf Grundlage der
betreffenden Programme gleichfalls Specialjuries aus
Mitgliedern der internationalen Jury gebildet.

3. B e r u f u n g der I u r y m i t g l i e d e r auS
der österreichisch-ungarischen Monarchie.
Die Iurymitglieder der im österreichischen Reichsrathe
vertretenen Königreiche und Länder werden zur Hälfte
von dcn Ausstellern jcder Gruppe gewählt, zur Hälfte
ernannt. Ist di>: Zahl der auf eine Gruppe entfallenden
Iurymitglieder eine ungerade, so wird die Hälfte der um
eins verminderten Gesammtzahl gewählt. Die Wahlzettel
sind an den Gmeraldirector versiegelt zu übersenden, wel-
cher sie dem als Wahlcommission fungierenden Executiv-
comits der 16. Abtheilung der kaiserlichen Ausstellungs-
commission vorlegen wird. Die Wahlen werden von
Sr . kaiserlichen Hoheit dem Herrn Präsidenten der kaiser-
lichen AussteUmigscomnnssion bestätigt.

Di< Ernennungen der Iuiymitglieder erfolgen von
Seite Sr. kaiserlichen Hoheit des Herrn Präsidenten der
kaiserlichen Ausslelllmgscommisston. Die Art der Beru-
fung der Iurymitgliedcr der ungarischen Krone bestimmt
die königlich ungarische Regierung, beziehungsweise die
von ihr eingesetzte AusstcllungScommission. Die Namen
der Jurors sind bis 15. April dem Generaldirector ein-
zusenden.

4. B e r u f u n g der a u s l ä n d i s c h e n I u r y -
m i t g l i e d e r . Die ausländischen Nusstellungscommis.
stonen werden eingeladen, die auf ihr Land entfallende
Anzahl von Iutymitgliedern in der ihnen geeignet schei-
nenden Weise zu berufen und die Namen derselben spä-
testens bis 15. Npiil dem Generaltnrector einzusenden.

5. Z a h l der I u r y m ! ty l i e der. Die Zahl
der auf Oesterreich-Ungarn, smmc auf jeden exponieren-
den auswärtigen Staat entfallenden Iurymilgliedlr steht
zur Zahl der Aussteller jedes einzelnen Staates in einem
steigenden Verhältnisse. wtlcheS auS folgender Tabelle
ersichtlich wird. Es entfallen in jeder Gruppe auf 10
bis 100 Aussteller ein Iurymitglted, auf 101 bls 200
Auesteller zwei Iurymitgliedcr, auf 201 bis 300 Nus-
sleller drei Imymitglieder, 301 bis 400 Aussteller vier
Iurymitglieder u. s. w. Jeder exponierende auswärtige
Staat wird eingeladen, Ersatzmänner für den Fall der
Verhinderung eines Iuiymitgliedes zu ernennen. Sollte
sowohl ein Juror als auch dessen Ersahmann verhin-
dert werden, seine Theilnahme an den Iuryversammlun-
gen fortzusetzen, so wird erforderlichenfalls Se. kaiser-
liche Hoheit der Herr Präsident der kaiserlichen AuSstel-
lungscommisston die oacante Stelle wiedcr besitzen. DaS
Verzeichnis sämmtlicher Iurymitglieder wird Ende April
1873 veröffentlicht werden.

6. E x p e r t e . Die SeclionSjurieS können sich durch
Iurymitglleder anderer Scctionen aller Gruppen verstär-
ken, sowie auch Sachverständige, welche leine Mitglieder
der Jury sind, als Experte beiziehen.

Die Sachverständigen sind in einer beschlußfähigen
Versammlung der betreffenden Sectionsjury von einem
Mitglied« oder dem Vertreter d«S GeneraldirectorS vor.
zuschlagen und müssen mit absoluter Majorität gewählt
werden. Die Namen der aetrählten Experten werden vom
Generalbirector veröffentlicht.

7. V e r t r e t u n g deS G e n e r a l d i r e c t o r s
bei den I u r y - V e r h a n d l u n g e n . Der General-
director wird Delegierte bezeichnen, welche berechtigt sind.
sich an den Jury-Verhandlungen mit berathender Stimme
zu betheiligen. Diese Delegierten werden zugleich für
die Beischaffung aller für die Prüfungen und Geurthei»
lungen erforderlichen Hilfsmittel sorgen.

8. V e r t r e t u n g der aus länd i schen C o m -
m i s s i o n e n be i den J u r y - V e r h a n d l u n g e n .
Die Generalcommissäre der auswärtigen Staaten sind
berechtigt, entweder persönlich oder durch einen Delegierten
sich an den Iury'Verhclndlungen mit berathender Stimme
zu betheiligen.

9. S e c t i o n s - J u r y . Die am 16. September
1871 veröffentlichte Gruppeneintheilung dient als Basis
für die Jury-Arbeiten. Um die fachmännische Prüfung der
ausgestellten Objecte zu erleichtern, sollen einzelne Grup-
pen'IurieS in Sections-Juries nach dem beigedruckten
Verzeichnisse untertheilt werden. Bei Beurtheilung der
Nrbeitsmaschinen (Gruppe 13, Section 2), der Pläne,
Modelle und Einrichtungen von Industriebauten, sowie
anderer Objecte, welche eine Prüfung von einem mehr«
fachen Gesichtspunkte wünschenSwerth erscheinen lassen,
sind aus den anderen Iuly-Ablheilungen jene Fachmänner
welche die Erzeugnisse der betreffenden Maschinen, Fa-
briken :c. zu beurtheilen hadcn, als stimmberechtigte Mi t -
glieder beizuziehen.

10. O r g a n i s a t i o n und W i r k u n g s k r e i s
der S e c t i o n s ' I u r i e S . Jede SectionS-Iury wählt
bei ihrer Constituierung aus ihrer Mitte einen Vor-
sitzenden, einen Stellvertreterund einen oder mehrere Be-
richterstatter. Eine Sections-Iuty kann sich constituie-
ren, wenn sie wenigstens drei ordentliche Mitglieder zählt.
Wird diese Mitgliederzahl nicht erreicht, so werden die

Arbeiten der Section durch die Gruppen - Jury °
eine ober mehrere andere Sectionen vertheilt. Jede«?
tions-Iury hat die Objecte zu prüfm, welche in die
treffende Section eingereiht sind, und nach dem ^
nisfe der Prüfung die Prämiierung zu beantragen. ^
Anträgt sind der Gruppen-Jury zur Genehmigung
zulegen.

(Schluß folqt.) ^ ,

Einführung von Telegraphenmarlen.
DaS l. l. Handelsministerium Hal untew ^

bruar «n die Eisenbahnverwaltungen ein 3?uM"! . '
gerichtet, dem zufolge es nothwendig erscheint, na^
lich in der Abrechnung der telegraphischen GebM'' ^
sentliche Abänderungen eintreten zu lassen. D>e> ^
änderungen bestehen unter anderem in OinfuhrlM
Staatslelegraphenmarlen, welche demnächst zur ^ ^ ,
der Telegraphmgebühren verwendet werden sollen. .
Telegraphenmarlen sollen gleichzeitig auch auf d e n .
graphenstationen der Eisenbahnen in Anwendung l
und van denselben bei der Haupttasse deS Tcle«"^,
amtS in Wien bezogen werden. Diese Telegraph
len sind bei allen für Orte innerhalb der Grenze ,,
pas lautenden Depeschen zu benutzen; für aB ^
päische Depeschen ist der Betrag bei der A M ^
Silber oder in Papiergeld mit Hinzurechnung de»^
zu erlegen. Es gibt Marken zu 5 kr. (braun), z " ^
(blau), zu 40 kr. (grün), zu 50 kr. (grau), i" F
(roth), zu 1 fl. (gelb), und zu 2 fl. (violett), v Ä
werden in Blättern zu je 100 Stück aufgelegt " " /
anf der Rückseite gummiert. Gleichzeitig welH^
DepeschenaufgabSrecepisse mit eingedruckten Fün i " ^
marken aufgelegt. Auf den Dcpcsch:nformul<ll> ^
die Stelle für die aufklebenden Marken bezeig
bei Depeschen auf gewöhnlichem Papier ist d>e
oben, links aufzukleben. Die Telegrapenmarl«« ^
in allen Staats- und Privat-, so wlc Eisenb»»^
graphenämtern zu haben sein, nach Umständen ««
in andern namhaft zu machenden Verschleihorl^/

Hagesneuigkeiten. ,.
— ( D i e F i r m u n g des K r o n p r i n l ^ s s

d o l f ) fand am 24. d. vormittag« um 10 ^!>,d/
sein der sämmtlichen in Wien weilenden M W st
Allerhöchsten Kaiserhauses in der Hoflapelle fi«"''a/
Kronprinz erschien, von seinem Erzieher ^ ^ ' ^ l ^
begleitet, in der Kapelle, wo sich bereits die «^ ,^
Herrschaften eingefunden hatten. Sonst waren "" ^
hohe Hausofsiziere als Zeugen der feierlichen b " " ^
wesend, welche vom Cardinal Rauscher " " " ^ i /
der Hofpfarrgeistlichleit begangen wurde. Als p^ 5
hohen FirmlingS fungierte Erzherzog Albrecht. ^ / /
endigung der Feier lehrte der Kronprinz mit s"" .̂
lichen Vater in seine Appartement« zurlicl. «B^

— ( G e g e n die G r l l n d e r . ) B e M , F "
melden, daß Se. Majestät der deutsche Kaiser l»"°^l/
König neuerdings gegen Mitglieder deS Heeres, ^
Gründungen und industriellen Unternehmung^
sind, sehr entschiedene Schritte gethan habe. ^ .

— ( V e r w e r t h u n g v o n C iga r r en st" ̂ l«,
Der Handel, der in Paris mit den auf der S " ^

äeuillelon.
Der letzte Walzer

hat ausgellungen, das Reich des luftigen Regenten Prinz
Earneval ist zu Ende! I n vollen Zügen leerte der Be-
herrscher aller TanzsolonS den Becher der Faschingsfreu»
den. Schlag auf Schlag, Bal l auf Ball , Kränzchen auf
Kränzchen folgten einander; nicht eine Nacht durften die
treuen, arbeitsamen Unterthanen des Prinzen Carneval
rasten. M i t fieberhafter Hast ging's von einem Ballsaal
in den andern; den gänzlichen Abschluß machten noch recht
ergötzliche Maskeraden.

Die muntere Garde des Prinzen Earneoal, rekru-
tiert aus den tanzlustigen Reihen beiderlei Geschlechtes,
stirbt alljährlich am Ende des Faschings und erwacht
btim ersten Geigenstrich im kommenden Fasching zum
neuen Leben. Kaum ergreift nach zehnmonatlichem Schlafe
Prinz Carneval den Regentcnstab, kaum zieht er ein in
sein restauriertes Reich, schon steht die Garde vollzählig
an den Stufen seines Thrones im vollen Wassenschmucke
da, bereit zum lustigen Kampfe auf den spiegelglatten
ParquettS. ES wogte und tobte, es zischelte und wispelte,
es llcherte und koste in allen Räumen, wohin das Auge
des Berichterstatters blickte, wohin sein Ohr lauschte;
hier eine flutende Sopran-, dort eine verführerische Alt-
stimme. Durch volle acht Wochen währte die Jagd. bis
in die frühen Morgenstunden, bis das unerbittliche „Muß"
dem schläfrigen Papa oder der müde gewordenen Mama
entschlüpfte. Heute morgens war da« Reich Earnevals
zu Ende; die lustigen Paare riefen sich nach dem letzten
Walz« «w freundliches ..Auf Wiedersehen!" zu. DaS
Echo d« Salons widerhallte: „Au Wiedersehen im
Fasching 1874!"

Glücklich sind w i r . daß au« d«n Reihen u n s l r e r

Schönen dem Fasching kein Opfer fiel. Nicht so in an-
deren Landen.

Soeben lese ich eine Correspondenz meines pariser
Eollegen vom 17. d., die ich mittheilen w i l l :

ES war am Abende der Wiederaufführung von
„Marion Delorme." Beim Austritt aus dem Theater
FranfaiS begegnete mir die Dame de V. und sagte zu
mir : „Wollen Sie mich zu Ehasseneuil begleiten? Dort
ist heute großer Ball. Kommen Sie, wir wollen mitein-
ander den Tod DidierS und Saverny'S zu vergessen
suchen."

Als wir anlangten, waren die Säle bereit« mit
Gästen überfüllt. Ein Walzer begann eben, und ich be-
trachtete alle die Paare, namentlich die jungen Mädchen,
mit erstaunter Neugierde; denn es gibt nicht bald etwas
so graziöses als ein Weib, daS walzt. Mitten im Oe-
wühl der Tanzenden, welche lauenhafte Arabesken be»
schreibend dahinsauslen, bemerkte ich ein blondes Mäd-
chen, welches mehr als die andern alle vom Tanzen hin-
gerissen schien. Sie walzte mit einem dicken, untersetzten
Manne, dessen Gesicht vor Anstrengung bereits ins lu-
pferige spielte, und dcr wahrscheinlich etwas darum ge-
geben hätte,, sich nicht auf so unkluge Weise eingelassen
zu haben. Jedesmal, wenn ihr Cavalier sie um Gnade
bat, lehrte daS junge Mädchen glühenden Antlitzes, mit
flammenden Augen, fliegendem Busen zu ihrer Mutter
zurück; aber von den anreizenden Klängen des wieder
aufgenommenen TanzstückeS aufgestachelt, umfing sie in
fiebernder Lust mit ihren duftigen Armen ihren erschöpften
Tänzer und stUrzte sich von neuem in die Wirbelwogen
ihres LieblingStanzes, nur zuweilen ihr Köpfchen zurück-
werfend, um freier athmen zu können.

„L'ebeS Kind. du wirst dich tödlen!" sagte ihr sanst
die Mutter, als sie an ihr vorbeikam.

..Lasse mich noch walzen. Mutter, ich beschwüre
dich!" antwortete sie und war vorüber.

Sie war so wahrhaft schön, dies junge Weib. Zu-

weilen nahm ihr jugendlicher Leib, der unter e" ^
ten Gazehülle erzitterte, die verführerische v " ^
Almeh an. und wenn sie den Kopf zurückwa^F,,
nur ja jeden Ton der rauschenden M u s i l ' ^ e ^
und leinen zu verlieren, so lag in ihrem " ^ v
von der jauchzenden Lust der Bacchantin- ^ i l žz
sie, halb vom Arm ihres Tänzers erhobe"^'^
Füßchen leicht über- dem Boden schwebte, »° « e ^
halte eine übernatürliche Macht sie in d:r ^ g B
erfreue sich der zauberisch süßen Gewalt einer ,̂,
Schönheit, «luge < '

Plötzlich fuhr ihre Mutler, die lein ^ ff
wandle, entsetzt vom Sitze auf und stieß .^
lichen Schrei aus. «k liesst

„Meine Tochter ist todt!" rief sie u"° F
Mädchen zu. daS vom Arm seines Tiinz° ,,
erhallen ward. .«^d' s

Eine unbeschreibliche Verwirrung / ^ l l H f
eben noch so heiteren und sorglosen V M ^ c ^
Musik stockte plötzlich. Alles umgab das l ^ e " ^
und ihren Tänzer; als man sie auS 5 " " ^ ^ / .
wollte, ward man gewahr, daß ein ^rve ^r j /
ineinander verkettet hielt. Doch kam s ' ^ e l , ' ,<
und ihre Augen erglänzten in durchst̂  /
Klarheit und wie in Verzückung verlöre"' ĝü

«Ich bin sehr glücklich!" sagte s»e, ^
einen Nebensaal trug. .,..thl°<^ >.

I m selben Augenblicke schoß ein blw" ^
über ihre bleichen Lippe». gagt ^ / .

„ES ist nichts," flüsterte sie- " ^ il>IhW
Musilern, sie mögen fortfahren." M " ^ ^ ^
Tone hinzu, ..noch einmal möchte ich " «eii.v
walzer hären." , .«„ d < h ^

Und sie schloß die Augen. " ^ " F " ^
Töne deS Walzers wieder anhuben, der' ^ ec> »
denn sie starb noch in derselben Nachl »

Es war „der letztt Walzer!" ^ »



339
lelenen Cigarrenstummeln betrieben w « d . " kg l j M l c h
nicht wenig« al« 250.000 Franc« ein. Tntwa 200 In<
dividuen beschäftigen sich mit dieser bekannten Induswe und
verdienen sich im Tage durchschnittlich 3 ' / , Francs.

— ( E i n o r i g i n e l l e s I n s e r a t ) veröffentlicht
em pariser Gewehrfabritant: „Zum ttiebeSqram! Große
Auswahl von pridilegierten Revolvern. Dieselben liegen in
eleganten Kistchen, welche zugleich die nöthigen Apparate
zum Herausziehen der Kugel und zum Anlegen eineS Noth-
verband.:« enthalten. Unglücklich Liebenden, welche sich zu
erschießen oder zu duellieren gedenken, sei das Geschäft

I u m Liebesgram" bestens empfohlen.
— (Sch i f f b rUche im J a h r e 1872 ) . Von Se<

gelschiffen gingen im ganzen 2682 zu Grunde; davon
lommen 1310 auf England. 239 auf Frankreich, 222 auf
Deutschland, 211 auf Amenta, 194 aus Norwegen, 103
auf Holland, 76 auf Ital ien, 71 auf Schwede», 56 auf
Dänetuarl, 44 auf Griechenland, 42 auf Rußland, 33 auf
Spanien, 19 auf Oesterreich, 18 auf Portugal u. s. w.
Von Dampfschiffen gingen 244 zu Grunde; davon lommeu
143 auf England, 56 auf Amerika. 11 auf Spanten, 8
auf Deutschland, 6 auf Frankreich, 4 auf Brasilien, 3 auf
Holland, 3 auf Norwegen, 2 auf Rußland, 2 auf Belgun,
2 auf Schweden, 1 auf Portugal u. f. w.

Locales.
— ( Z u r A u f k l ä r u n g . ) W i r brachten in unferer

Ausgabe vom 25. d. unter Rubrik „Locales" einen Aus«
zug aus dem Rechnungsabschlüsse der hiesigen Sparkasse pro
1872 und fUgten demselben den nachstehenden Zusatz bei:
«Zur Beruhigung der Vercinsmitglieder und der Interessen-
ten (Einleger) theilen wir mit, daß bei der am 30. v M.
vorgenommenen Revision die Bücher, Rechnungen und Kasse-
bestände der genannten Institute richtig befunden wurden."
Diefer Zusatz ist lediglich als Reproduction des dem Rech-
nungsabschlüsse beigegebenen günstigen Revisionsbefundes an«
zusehen, und die absichtslose stylistische Wahl deS Wortes
„Beruhigung" kann um so weniger jene gtgenthellige Deu<
tung zulassen, welche der Verfasser deS „Eingesendet" in
Nr. 45 des „Laibacher Tagblatl" ausspricht, als die um»
sterhafle und geregelte Amts- und Kassegebarung und Buch»
fuhrung des hiesigen Spartasseinstitutes allgemein bekannt
ist und in allen Schichten der Bevölkerung Krams die!
wohlverdiente Anerkennung und das grüßte Vertrauen findet.!

— ( A u f g e f u n d e n w u r d e n ) nach den in der
Schießstätte abgehaltenen Tanzunterhaltungen: mehrere
Damenfächer, ein Damen-Ueberlragen und mehrere Damen.
Sacktücher. Verlustträgern ertheilt Auskunft der Handelsmann
Herr A. P o p o v i ö .

— ( T h e a t e r n a c h r i c h t . ) Das signalisierte Re-
pertoir erfuhr eine Aenderung. Morgen gelangt zum Vor.
theile de« Herrn I . C. W o l o f f die Oper „Linda von
Chamounix" zur Aufführung. Die Besetzung ist folgende:
„Linda" — Frau K r o p p , der „Marquis" — Herr
M i b a n e r , ..Graf Arthur" — Herr S t o l l , der
„Pastor" — Herr P o l l a l , «Pächter Anton" — Herr
W o l o f f , ..Marthe" - Frau Kroseck , ,ein armer
Knabe" —Fräulein R o s e n , „derVerwalter" Herr P l a t t
Herr W o l o f f kann als eines der thätigsten und fleißigsten
Mitglieder unferer recht verdienstvollen Operngesellschaft
bezeichnet werden; sein Bariton ist wohl nicht lief ins
herz eingreifend, aber Klang und Kraft feiner Stimme
find während der letzten Monate bedeutend in den Vorder-
grund getreten und der Vortrag war jederzeit ein correcter
M r wünschen dem Benefizianten ein volles Hau«!
- . " l E i n H t i r i n g s c h m a u S ) wird heute abend«
m der Taißer'schen .Bierhalle" — Petersvorstadt - serviert.

— ( E i n e K a t z e n j a m m e r - S o i r 6 e ) findet
heute abends im Glassalon der Litalnica stalt. Die Mil i tär-
Musikkapelle Sachsen-Meiningen besorgt die Concertmusik
^ . « ^ . ^ 1 . ^ 5 ^ s t e i g e n E o r f o f a h r t ) belhei.
Ugtensich, obglech dle Witterung sehr freundlich war. laum
em Dutzend Equipagen. Die im Rayon der Sternallee
promemerenden und lärmenden Masken gewährten den'

Zuschauern — mindestens 6000 an der Zahl — kein
reizendes B i ld . Das Interesse a» solchen Faschingsaufzügen
erlahmt nicht nur in unseren Mauern, sondern auch in
Mai land, Venedig, Rom u. a. O.

— ( D e r S o t o l . V e r e i n s b a l l ) wurde glän-
zend in Szene gesetzt. Der Nufgang in den Saal , der
Tanzsaal und die Nebenlocalitäten waren festlich mit De.
visen, Transparenten und frischem Grün decoriert. Die
Gesellschaft war eine gewählte, der deutsche Ton »ar vor-
herrschend, jede Demonstration wurde ferngehalten und nur
dem fcheidenden Carneval der schuldige Tribut gezollt.
Mehr als 400 Güste bewegten sich in den Localitäten der
Üitalnlca; mehr als 150 elegante und originelle MaSken.
darunler ganze Gr«ppen, belebten die Räume; kurz, der
gestrige Sololball verdient einen hervorragenden Platz in
der Reihe der stattgehabten Bergnügungsabende in Laibach.

— ( D a s N a c h l r ä n z c h e n ) der Locomotivsührer
der iNudolfsbahn in KoslerS Nierhalle war recht gut be-
sucht; auch Masken fauden sich ein schäckerlen und tändelten
mit den Gästen und gaben dem'Abschluß deS Faschings
em freundliches Gepräge.

— ( D e r B a l l i m T h e a t e r ) trug den Charakter
emer Volksbelustigung. Masten und Vallgäste, letztere in
Pelz und Palelot, wogten bunt durcheinander; die Inhaber
der Logensttze amüsierten sich durch das ihnen gebotene lustige
Trelben. I n der Raststunde wurden die Gewinste gezogen;
der erste bestand aus einem werthvollen Theeservice, die
wetteren aus wohlgefülllen Champaaner.Vouteillen. Sammt,
liche Räume waren Überfüllt'

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 2 b . d.) Nestroy'S
Eulenspiegel" füllte das Haus und eS ergötzle sich an dessen

Schabernack m erster Linie die'zahlreich anwesende Jugend.
D « auf Erschütterung des Zwerchfelles b-rechnete alte Posse
wurde von ftimmllichen Bühnenlräflen gut gegeben; hoch.
onnsch waren die Herren Z w e r e n z (Vuienspiegel), « u s i «

(Nazl) und Fräulein h a r o t (Dorothea.) Diemuntere
Jugend hatte mit Händeklatschen und Beifallsrufen vollauf

— ( F ü r Vl i l i t ä r l r e i s e . ) M e n « Blätter
melden, daß da« «eue P e n s i o n s n o r m a l e f ü r d i e
^ r m e e d« Allerh. Sanction erhallen hat, und es unter-
luge temem Zweifel, daß dasselbe in der nächsten Dele-
ganonösesswn z « Verhandlung aelangen wird, um mit
1. Jänner 1874 ins Leben zu tteten Es ist infoferne
^ «?" l « . " W bestehende, indem nicht 200 sondern
d ^ V ' a ^ s angenommen werden. Ferner erhöht sich
°le-Pension "cht von 5 zu b Jahren, sondern nach einem
N »nunen Percentfatze von Jahr zu Jahr. Am günstigsten
l>l es sur zene, welche über 30 Jahre dienen, da vom
orelßlgsten Jahre an die Pension von Jahr zu Jahr um
^ „ Percent steigt, so daß z. B. ein hauptmann 1 . Klasse
mtt über 29jähriger Dienstzeit 900 f l . und dann von Jahr
zu Jahr 30 ft. mehr bekäme, während derselbe nach dem
alten Modus bei Berücksichtigung der allen Gage pr. 948
Gulden, 652 f l . 80 kr. (bei Über 29jahriger Dienstzeit)
und nach der neu normierten Gage pr. 1200 fl. im selben
Verhältnis 804 fl. Pension erhallen würde, womit sich eine
Verbesserung von 96 f l . , wenn man die faclifche Gage als
Basis nimmt, und von 247 fl. 20 kr., wenn man die bis
jetzt normierte Pension in Combination zieht, herausstellt.

Eingesendet.
Der löbliche Sparlafscvercin hat auch im laufenden Schul»

j.ihre zur Unterstützung durstiger Realschüler den namhaften Be-
trag von 30l) Gulden votiert, für welche großmüthige Spende
hiemit dcr Dank öffentlich abgrNaltct wird.

Vie Direction der k. k. Oberrealschuie in Mbach.

Neueste Post.
(Oriainal-Telearamm dcr „Laibacher Ieitung.")

M a d r i d , » 5 Februar. Die Negierung
wurde durch die Nationalversammlung recon»
stituiert. Fissueras. Vtargal l , Nikolaus S a l .
meron und Nastelar bleiben. Die Radicalen,

die in der republisauischen Partei ausgenangeu,
sind in der Negierung durch den KriegHmini,
ster A«»vsta und Viarineminister Oregeo ver-
treten. Das Negiernngsprogramm bleibt un«
geändert. GS werden Unruhen befürchtet. Exal«
tierte Föderalisten besetzten einige Punkte. Die
Negierung besetzte die wichtigsten öffentlichen
Gebäude Mor iones wurde zum Generalcapi»
tan von Madr id ernannt

M a d r i d , 24. Februar. Offiziere der National-
garde beglückwünschten heute die National.Versammlung
und gaben die Versicherung, daß sie dieselbe unter allen
Umständen untlrstühln wcrdm. Der Präsident Mar-
tos daulle und sagte, die National-Versammlung als
einzige legitime oberste Gewalt habe beschlossen, die
Republik, die Freiheit und Ordnung zu erhallen.
Keine Partei »olle der Nationalversammlung Widerstand
leillen ; übrigens würben die Vtltreter des Voltes keinerlei
Einschüchterung dulden und seien dieselben enlschlossen,
lieber auf ihrem Posten zu sterben, als sich einer Gewalt-
that zu fügen. Sic werden die Republik vor den Gefahren
bewahren, die von der Reaction oder Demaqegie aus»
gehen. Gie rechnen auf die Unterstützung der Alm«
und der Freiwilligen dcr Republik.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 25, Februar.

Papier-Rente 71 10. — Silber.Renle 7410 — I860«
Staate - «nlrhen 105. — Vanl . Attirn 998. — «rrdil-Astien

> 840. — London 109-40 — Silber 10« 20. — K. l. Münz.
Ducaten —. Napoleensd'or «70.

!

Handel und WlkswirUchastliches.
Nul>» l fSwer t l i , 24 Februar. Die Durchschnitte-Preise

stellten sich auf dem heutige« Markte, wie folg«:

"- l l - , 1. lr.
! Weizen per Mehen 6 — Vutter pr. Pfund . — . .
Korn ,. 4 20 Vier pr. Stuck . . — 1«

i Gerste „ 4 - Milch pr Maß . — /1
Hafer „ 1 90 Rindfleisch pr. Pfd. — 24 .

^Hlllbfrucht „ 5 20 Kalbfleisch „ — 2s
Heiden „ 3 70 Schweinefleisch „ — 24
Hirse „ — - Schöpsenfleisch „ — . .
Kulurutz « 4 — Hndel pr. Slllcl — l —

^Erdäpfel „ 1 00 Tauben „ ' - ^
, Nusen „ Heu pr. Zentner . i . .
! Erbsen „ . - — Stroh ,. . 1 ._
! F'solen „ « 40 Hol,, harte« 32", Klft, 6 50
Rindeschmalz pr. Pfd. — 50 — weiche«, „ — —
Schweineschmalz „ - 48 Wein. rother, pr. Linier 13 —
Speck, frisch, - 34 — weißer .. 12 . -
Speck, geräuchert Psb. — , — Leinsamen per Mehm — , —

Angekommene Fremde.
Am 24, Februar.

!»»»»>> «>»»s«»n«. Smssch, Ngram, — Kubach. Wien. - -
Hllmpl, Prciib'lch-Schl>sici,. ^i lner. Tr'eN. - Meier,
Malajc, Strofisch, — Karlin, Oberlrai». - Pelronit. Karl»
sladl. - Gril l, Kfm, Tirol. — Laspari, Kfm,, Berlin.

»>»»e> Xt»«>« HG««>«. Graf Tdur», Gutllbssiyer. Rad-
mannsdorf. - - Haasman», Künig, Kaufleute; Seih und Ves»
singer, Wien. — Mehl, Graz. - - Korniyer, Brod a. d. Kulpa.

sottvziehungen vom HH. Februar.
W i e n : 20 60 84 83 4.
G r a z : 34 67 53 21 81.

« l l .Mg . 733.S8 -^-5.4 SW. schwach trübe ..
25. 2 „ N. 735 8« -i-10.« SW. schwach trübe ^ , ' ' "

1 0 „ « b . 741,,z 1- 2., O. mähig Regen " ^ ° "
Trlll'e. Thauwetter. Abend« Winddrehung von Sildwesi nach

^ Ost. Regen. Das Tageemittel der Wilrme > 6 1 " , um 5 5° Über
dem Normale.

' Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. «^lVsismaVr.Vörsebericht. W"«. ,̂ F . k « « 7 ^ ^ — — .

':«°'" ° H " Z n >» ° p«.,?°"«°«

«»5« , f l l r i 0 0 ° n ^ b l . a a t i o n V n
Vohmen . . . , „ ^ ' ! . '« , Gelb »n
«° l iz ien . . " ^ " « " . 9 4 . " z 2 « e
«iederilflerreich . ^ " 5 " ^ . 2 5 ? » " "
zbcrdsterreich" . . . " 5 " A " N i
SlebenbUraeu . . ^ 5 " N 'y l »1.»
Sttiermars . . " 5 " ^ ?8.^.
Ungarn . 5 ' ^ ' 9 1 - ^

«-- «udere bffentliche A n . ' . ^ ^ ' ^

- 103- 103 50

Wi«.««. N7 ^eld Ware
-lU'cner Lommunalanlehen. rllck-

zahlbar 5 pLt. für 100 fl. . 85.50 8«. -
" . Actien von Bankinstituten.

«u»w»st.rr, «»„, . , . , „ ° ^ «War.
«llnlvereln . .>,.^ «nc.
«odencreditaustalt .' ' ' ^ ' I 294 -
^""»nstalt filr Handel u.Grw.' 34^50 344'-,

^cpofttenbaul . . l i i« ,2?
Escomptegesellschaft. « ' » ' ' _ I ' " ' ! . '
Vranco-üsterr. Nanl . . ' ' 1 3 2 ' - 13250
»"'b°nl ' 3?.2.50 3.3'zö
"llltlonalbanl . . Qc,7 Qnq

«"°w«7". - ' ' — «^"0 /Hu
^ ' Actien von Transport Ül.ter-

nehmungen.
Ali<zll,.ldi Oeld Ware
K ' ^ n e r - ^ n . . . 174.- 174.50

' '- ^ '229-.230Ü
zlikbttHHschiff.. Gesellschaft 666.- «68-
«lis°b«Wb°hn. . . .247.-248.-
^ weiser S t r V " ^ " ' ^ " '
3unft°X^«"ahu'. '. . 2270.^2275.-

"»lU'««cllr«Vahn 16«. - 1 6 9 -

_ Geld Ware
^ranz-Ioseph-Vahn . . . . 222.75 223.50
^mb.-Ezern.-Iassy-Vahn . . ,52.75 153.50
A°yo, »fterr t,87.— 5»9 —
vcsterr. Nordwlflbahn . . . 2l»..')0 219 .
Nudolss-Bahn 170.50 1 7 1 -
S.ebenburoei-Vahn . . . . I7-V50 1 7 6 -
^ °"sbahn 330 5,0 331.50
JUdbah" ^91.5)0 192 . -
AUdnordb. Verbindungsbahn . 176.50 177 . -
^ " ß - V ° h n 24:<- 244 . -
Ungarische Nordostbahn . . . 155— 156. -
Ungarische Ostbahn . . . . 12950 130. -
"umway 879. -380.—

D'. P fandbr ie fe (fllr 100 fl.)
«,„ Veld Ware
«lllgem. »stllr. Vobencredilanstall

verlo«bar zu 5 ' / , in Silber . 100.— 100.50
dto. in 33 I . rllckz. zu 57, in ö. W. 88.— 88.5')
Natlonalbant zu 5'/. ». W. . . 90.50 90.75
Ung. Vodencredl«anftalt zu5'/,°/, 86,5,0 86.75

«2. P r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e n .
«... ^ , Oeld Ware
«lls-Nefib. in S. verz. (l. Em.) 92.25 92.50
»erd.-Nordbahn in Silber verz. 102.- 102.50
ck « « l ' ^ " b n „ „ „ UX).75 1 0 1 -

O.3^"« '? ^5 i . " " ''s« " l - l0150"efterr. «ordweftbah« . . 101 — 10160

Gelb Ware
Siebend. Vahn in Gilber ver,. . 88.75 89.-
Slaat«b.G.3'/,k50l'Fr. „ l .Em. 130.- i:il!.5/»
Sl»db..O.37«ü500Fr.Pr.Stu<l 110.50 110.50
Sltbb.'G. î  2C0 fi. zu 5"/. f«r

100 fi 95. - 95.25
Slldb.' Von« 6 °/, (1870—74)

î  500 Fr. pr. SlUck . . . —.— —.—
Ung. Osibahn für 100 ft. . . 78.50 76.75

««. P r i va t lose (per Slllck).
Geld Ware

TreditanNalt slir Handel u. Gew
,u 1ll0 ft. Ü. W 187.5 )̂ 188.50

Rudolf-Stiftung zu 10 ft. . . 15.— 15.25
R. Wechsel (3 Monate).

Oeld Ware
Nug«burg. für 100 fl. siidd. W. . 91.80 91.95
Franks. a.M..f i i l 10« ft. sildd.W. 92.— 9<i.1',
Hamburg. fr»r 10 ' Marl V°nco 5̂ .5>0 53 95
London, für 10 Pfund Sterling Io9.15. 109.30
Pari«, fur 100 Franc« . . . 42.80 4ii.8O

»4. E u r « der Geldsor t rn .
Geld Ware

K. MUnzbucaten . b ft. 16 lr. l> N 17 lr
Napolconsd'or - - 8 „ K9 .. » 70 '
Preuh. «assenscheint 1 ^ ,2z !. 1 I ^ ".
Sllber . . . W8 « . . ^ ,08 , 2b »

«ramlsche Ornnd.ntl2ftun8« - Obligationen.
Priv°tm>tur»n,: »b.7b Geld. « 6 - »«!«


